
OFrWOoOTrt des Herausgebers
Der Herausgeber des Luther-Jahrbuches ann 65 schwerlıiıch als seine Aufgabe
sehen, in seinem Oorwort für einen Band jeweıls alle einzelnen Beıträge
ur7z charakterıisıeren der Sal bewerten. Die Aufsätze, dıe der Band ent-

hält, mussen für sich selber sprechen und VO iıhrem Wert überzeugen. Nur dann,
wenn 65 etwa eın besonderes Rısıko WAafl, einen Aufsatz bringen der 1n der
vorliegenden Form bringen, bedart das einer besonderen Begründung.

Daß Cc5 als ungewöhnlıch erscheinen kann, einen Aufsatz ber Luther
in den Darstellungen der Künste, also auch der bıldenden Kunst, bringen un
keine Bılder beizugeben, ist M1r sehr ohl bewußßt. ber vielleicht hat CS gerade
seinen besonderen Reız, sıch durch den Vorabdruck eines großen Lexikonartikels
arum handelt CS sıch be1 dem Beıtrag VO  3 Protfessor 'Ihulın davon überzeugen

lassen, daß 6S durchaus möglıch ist, auch hne Bıldbeigaben ber das Ihema
völlig verständlich schreiben. Wenn 114l Bılder hätte beifügen wollen, ware
dıe Auswahl schwier1g SCWESCIL Ahnliches gilt auch für den Autsatz VO  3 Dr
Johannes Herrmann ber dıe Armenbibel als Schmähgemälde 1m Schmalkaldı-
schen Krieg. Die Stellung der Lutheraner, dıe sıch für dıe treuesten Jünger des
Reformators hielten, 1n der Wiıderstandsfrage wırd völlıg deutlich durch dıe
Biıldbeschreibung.

Eıuınen besonderen inwels verdient eine Arbeıt, dıe als eine kleine Kostbarkeit
werden muß, unscheinbar sS1e 1st. meıline die Bıblıographie der pol-

nıschen Luther-Literatur für dıie Jahre 530 bıs 1962, also praktisch für dıe BC=-
Zeıt VO  - der Reformation bIıs ZUT Gegenwart. Es 1st anzunehmen, daß eine

solche Zusammenstellung bisher noch VO  - nıemandem OI  IN un nır-
gends erschienen 1st. Was gerade das Erscheinen VO  - Lutherschriften 1in Polen
der 1n polnischer Sprache bedeutet, annn jeder CITNCSSCI, der dıe auf lange Strek-
ken hın leidvolle Geschichte des polnischen Protestantismus einıgermaßen kennt.

Daß c5 dıe besondere Aufgabe des Luther-Jahrbuches ist, die überall 1n der Welt
erschienenen Schriften ber Luther möglıchst ückenlos Buche bringen, ist
deutlich Im Miıtarbeiterstab der Luther-Bibliographie siınd einiıge Veränderungen
eingetreten. Das Referat für dıe schwedische Lutherforschung hat Herr Dr
Hägglund übernommen, da Herr Dr Hornig Professor 1in üunster geworden ist.

danke dem ausgeschiedenen Berichterstatter ebenso herzlıch, w1e iıch seinen
Nachfolger begrüße. ber die slowakische Luther-Literatur wiırd künftig Herr
Professor Dr Jan Petrik, den iıch ebenfalls herzlich begrüße, berichten, ber VO



Le1ipzıg aus schwer erfaßbare Luther-Artikel 1in westdeutschen Zeıtungen und
einer Gruppe westdeutscher der westeuropäıscher Zeitschriften HerrPfarrerDr
Werner Schilling AaUS$S Hof, dessen Miıtarbeit erst 1m nächsten Luther-Jahrbuch
wirksam werden wird. bın auch diesem Miıtarbeiter für seine Bereıit-
schaft herzlıch dankbar. Allen denen, dıe durch Miıtteilungen, Hınweıse, Zusen-
dung VO  —3 Sonderdrucken UuUSW. dıe Arbeıt der Luther-Bibliographie gefördert
haben, danke iıch sehr. Daß ich auch in Zukunft für solche Hıltfen schr dankbar
se1n werde, 1st selbstverständlıich. Vollständigkeıt der Berichterstattung ist siıcher
immer 1Ur approximatıv erreichen, und Fehler werden sıch nıemals ganz VCI-

meıden lassen, möchten aber annn Derichtigt werden. Wır sınd bemüht, 1e]
tun, Ww1e überhaupt LLUTr möglıch ist, und sind jedem, der mıthıilft, und se1 LLUL

durch einen 1nwels auf einen Fehler, dankbar verbunden.
Den Dank, den iıch bereıits 1m Vorjahr der Deutschen Büchere1 und der Uni-

versıitäts-Bibliothek 1n Leipzig abgestattet habe, ann iıch für das zurückliegende
Jahr LLUT einschränkungslos wıederholen.
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